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Eine gehobene Postsekretärstelle in Calw wurde dem
PostsekretärSchwarz maier daselbst ruf Ansuchen unter
Verleihung des Titels Postkassier übertragen.

Der Alldeutsche Verband wendet sich in
einem offenen Brief an den Botschafter in Washing¬
ton Grafen von Bern stör ff gegen dessen Rede
über das Wirken der „Pangermanisten "

. Unter an¬
dern ! wird gesagt : Pangermanisten , wie Sie sie den
Amerikanern malten , gibt es in Deutschland nicht.
Aufgabe des deutschen Botschafters hätte es fein
müssen , zu sagen , daß die als Pangermanisten be-
zeichneten Alldeutschen nichts anderes tun und wol¬
len , als jeder für die Größe seines Landes begei¬
sterte Amerikaner tut und will.

* *»
Französische Kolonialsoldaten in Algerien

machten sich in der Trunkenheit das „Vergnügen ",
vorübergehenden harmlosen Personen die Nasen mit
einem Rasiermesser abzuschnsiden. Das gab dem
General Tentinian Anlaß , öffentlich darauf hinzu¬
weisen, daß sich in die Kolonialarmee viel Gesindel,
das im Zivil nur die Gefängnisse bevölkern würde,
eingenistet hat.

* *
*

Nikolaus II . , der Zar alter Reußen , hat der
Welt beweisen wollen , daß er kein kranker, sondernein rüstiger Mann ist . Wieder einmal ; denn es
ist bekannt , daß ihn nichts mehr verdrießt , als wenn
ihm Kränklichkeit nachgesagt wird . Darum ist er , wie
mitgeteilt , in voller feldmarschmäßiger Ausrüstung
eines gemeinen Soldaten 2 Stunden lang umher¬
marschiert und hat alle ihm begegnenden Offiziere
vorschriftsmäßig gegrüßt . Wunder nimmt dabei frei¬
lich, daß keiner der Herren Offiziere sich um diesen
einzelnen Mann gekümmert hat , der da eine min¬
destens ' auffällige Promenade machte. Aber in Ruß¬
land haben ja so oft die Militärs , wie die Zivi¬
listen die Augen ganz anders , wie dort , wo sie sie
haben sollen oder könnten!

Der spanische Marokko - Krieg ist
wohl nun zu Ende . Die Regierung in Madrid hat
dieser Tage verkündet , daß die spanischen Truppen
das Ziel ihrer Operationen erreicht haben . Der
Sultan Mulay Hafid scheint aus die Rifkabylen ein¬
gewirkt zu haben , von weiterem Widerstand abzu¬
lassen. Die spanischen Truppen sollen nun nach
und nach zurückgezogen werden . Aber das besetzte
Gebiet werden die Spanier nicht wieder räumen.
Man hat dafür ja die beliebte Formel : Sicherung
von Ruhe und Ordnung . Die Spanier halten sich
an das französische Beispiel bei Casablanca und
im algerischen Hinterlande . Ueberhaupt war das
ganze spanische Abenteuer lediglich dem Wunsche
entsprungen , sich auch ein ansehnliches «stück ma¬
rokkanischen Gebiets anzueignen . Eine Menge Geld
hat das allerdings gekostet , und auch eine Menge
Blut , von dem einen wie dem anderen mehr , als
Spanien übrig hat.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 4 . Dez.

Interpellationen der Freisinnigen
Sozialdemokraten, betreffend den Werft¬
betrieb in Kiel. Abg . Dr . Wiemer (Frs . BP . ) :
Mit Rücksicht darauf , daß über das Urteil im Kieler
Werftprozeß Einzelheiten noch nicht vorliegen , er¬
scheint es wünschenswert , die Beratung der Interpel¬lationen um einen oder zwei Tage zu ve^ chieben.

Zeder Postbote
ist verpflichtet , Bestellungen auf unsere Zeitung ent¬
gegenzunehmen.
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Abg . Singer (Soz . ) schließt sich diesem Wunsch
an . Staatssekretär Tirpitz erklärt sich bereit , diese
Interpellationen am Montag zu beantworten . Die
Interpellationen werden darauf von der heutigen
Tagung abgesetzt , ebenso die übrigen Interpella¬
tionen , nachdem deren Beantwortung regierungs¬
seitig für die nächsten Tage in Aussicht gestellt
ist . Hierauf wird dis erste Beratung der Vorlage,
betreffend Hinterbliebenenversicherung (8 15 des
Zolltarifgesetzes von 1902 ) fortgesetzt. Abgeord.
Sachse (Soz . ) : Auf Grund des Zolltarifgesetzes
sind Hunderte von Millionen , namentlich durch die
Ausfuhrscheine in die Kassen der Großgrundbesitzer
geflossen . Was Wunder , wenn für die Witwen und
Waisen der gewerblichen Arbeiter keine Mittel zur
Verfügung stehen . Redner polemisiert im weiteren
Verlauf erregt gegen das Zentrum und wird vom
Vizepräsidenten Spahn wiederholt zur Sache ge¬
rufen . Abg . Stadthagen (Soz . ) : Wir sind gegen
die vorliegende Novelle . Zu einem Hinausschieben
des Termins auf den 1 . April 1911 liegt nicht
der geringste Grund vor , weil die Hinterbliebenen¬
versicherung mit der Reichsversicherungsordnung
nicht das Mindeste zu tun hat . Das Zentrum hat
seinen ursprünglichen Antrag ganz erheblich ver¬
schlechtert . Wenn wir jetzt das Gesetz annehmsn,
so haben wir keine Gewähr dafür , daß die Witwen¬
versicherung auf gerechter Grundlage aufgebaut
wird . Mit der Kommissivnsbsratung sind wir ein¬
verstanden . Abg . Giesberts .(Ztr . ) : Wenn aus
den Agrarzöllen für die Witwenversorgung so wenig
herausgekommen ist , so beruht das auf der erfreu¬
lichen Tatsache, daß die deutsche Getreideproduktion
erheblich zugenommen hat und ein großer Teil des
Imports überflüssig geworden ist . Abg . Behrens
(Wirtsch . Bgg . i : Wir stimmen der Vorlage zu, müssen
aber den Borwurf zurückweisen , als wollten wir
damit die Witwen und Waisen verhöhnen . Damit
schließt die Debatte . Der Antrag auf Kommisfions-
beratung wird abgelehnt und die erste Lesung der
Vorlage ist damit erledigt . In der sich sofort an¬
schließenden zweiten Lesung wird die Vorlage ohne
Debatte angenommen . Es folgt die erste Beratung
des deutsch - portugiesischen Handelsver¬
trags. Staatssekretär Delbrück empfahl die
Vorlage , die unserer heimischen Landwirtschaft nicht
schädlich sei . Abg . Pieper (Ztr . ) empfahl Kom¬
missionsüberweisung , da der Bertrkg Deutschland
benachteilige . Abg . Graf Kanitz (kons . ) empfahl
wohlwollende Prüfung ; der Vertrag könne unsere
Beziehungen zu Portugal nutzbringend gestalten.
Abg . Merkel (natl . ) machte schwere Bedenken gegenden Vertrag geltend ; die Zollermäßigungen beträfen
garnicht Deutschland , sondern andere Länder , außer¬
dem sei zu beachten, daß der dem Hause vorgelegte
französische Text mit dem portugiesischen garnicht
übereinstimme .

' Geheimrat von Müller erklärte
den französischen Text für maßgebend . Auch Abg.
Buddeberg (frs . Vp . ) erklärte sich gegen die Be¬
stimmungen des Vertrages . Abg . Südekum (Soz . )
glaubte , daß der Vertrag in London zugunsten eng¬
lischer Interessen entworfen sei . Abg . Linz (Rpt . )
lehnte den Vertrag namens der westfälischen Textil-
und Kleineisenindustrie ab . Staatssekretär Del¬
brück betonte , daß die Regierung bemüht gewesen
sei, allen Wünschen der Industrie gerecht zu werden.
Die Existenz unserer Industrie basiere auf der Auf¬
nahmefähigkeit des inneren Markts . Montag Fort¬
setzung.

Landesna chrichten.
, 8. Dezember.

* In eigener Sache. Obwohl es jeder Ein¬
sichtige annehmen konnte , daß der vielbesprochene
Stimmzettel beleidigenden Inhalts , der ausgangs
letzter Woche hier zur Verteilung kam , nicht in
unserer Buchdruckerei hergestellt wurde,
so haben wir doch Grund , dies hiermit ausdrücklich
zu konstatieren . Die Red.

* Die Gemeinderatswahl ist hier im allgemei¬
nen ruhig verlaufen . Bon 342 Stimmberechtigten
haben 247 Wähler abgestimmt . Gewählt ,wurden
die drei seitherigen Gemeinderäte Karl Luz, Rot¬
gerber mit 209 , Fr . Seeger z . Traube mit 200,
Fr . Bäßler, Kleiderhändler mit 191 Stimmen und
ferner Karl Armb rüster, Rotgerber mit 106
Stimmen.

Es erhielten ferner : Paul Beck 75 , Sattler
Brenner 68 , Louis Beck j r . 45 , Karl Kaltenbach
jr . 27 , Fr . Flaig 17 Stimmen.

* Auf gestern nachmittag hatte der hiesige
Kriegerverein zu einer Champignyfeier in
das Gasthaus z . Engel eingeladen . Vorstand Keck
gedachte dabei in einer kurzen Ansprache der Tage
von Champigny und Villiers und außerdem fehlte
es auch nicht an patriotischem Gesang und sonstigen
musikalischen Borträgen.

* Der Versandt der Christbäume auf der hie¬
sigen Eisenbahnstation hat schon letzte Woche be¬
gonnen . In verschiedenen Orren der Umgebung wur¬
den große Mengen Christbäume aufgekauft , welche
nach Pforzheim , Karlsruhe , Mannheim usw . kom¬
men . Auch in dieser Woche werden wieder einige
Eisenbahnwagen hier abgehen.

-ü- Ueberberg , 4 . Dez . Bei der heute stattgefun¬
denen Gemeinderatswahl haben von 70 wahl¬
berechtigten Bürgern 46 abgestimmt . Wiedergewählt
wurden die ausscheidenden Mitglieder : Gemeinde¬
pfleger Keppler mit 41 Stimmen und Joh . Gg.
Landherr mit 39 Stimmen.

* Nagold, 4 . Dez. Dis Agitation zur heute
stattgefundenen Gemeinderatswahl war eine
sehr lebhafte . Es wurden gewählt : Die seitherigenGemeinderäte Fr . Buob , Privatier , Fr . Rapp,
Mühlebesitzer, Reinhold Raufer , Ziegeleibesitzer und
außerdem Kaufmann Heller und Ehr . Waker, Kupfer¬
schmied . — In der Stimmenzahl folgten Seifen¬
sieder Harr , Bäckermeister Moser und RechtsanwaltKnödel.

* Nagold , 6 . Dez . Am gestrigen Sonntag fandim Hotel z . Post die Generalversammlungdes Fischereivereins „oberes Nagoldtal " statt.Bei dieser sollte u . a . auch auf den verwaisten
Vorstandsvosten wieder ein Vorstand gewählt wer¬
den . Als Nachfolger von Regierungsrat Ritter
wurde Oberamtmann Kommerell vorgeschlagen.
Auf seinen Wunsch sah man jedoch zunächst von der
Wahl eines Vorstandes ab und Lehrer Schwarz¬
maier, der ja vorzüglich in die Geschäfte des Ver¬
eins eingearbeitet ist , wird bis auf weiteres die
Funktionen des Vorstandes besorgen.

Oberhaugstett, 3 . Dez . (Korr . ) Die heute stattge¬habte Gemeinderatswahl zeigte ein reges Leben.Die Wahlperiode der Gemeinderäte Johannes Burk¬
hardt und Adam Rentschler war abgelaufen , fernermußte Ersatz gewählt werden für den verst . Ge¬
meindepfleger Stepper und für den wegen dauernder
Kränklichkeit zurückgetretenen Jak . Roller , Ziegler,sonnt waren vier zu wählen . Von 86 Wahlbe-berechtigten stimmten 67 ab , und es erhielten iol-
gende die Mehrheit und sind gewählt : 1 . JohannesBurkhardt , 2 . Johannes Proß , Bauer , 3 . JohannesBraun , Bauer , 4 . Christian Clauß . Wir hoffen , daß
sre für das Wohl der Gemeinde das Beste tun.

) s Herrenberg , 5 . Dez . In Unterjesingenhat em bei dem Postboten zu Besuch weilender
junger Mensch die Gelegenheit erspäht , seinem Gast¬geber die Kasse zu entwenden und mit dem Gelde zuverschwinden.



, Stuttgart , 4 . Dez. Als Mahnung zur
Vorsicht veröffentlicht die Generaldirekrivn der
Staatseifenbahnen die in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1909 beim Betrieb der württem-
bergischen Staatseisenbahnen vorgelommenen Un¬
fälle. Es sind folgende : 1 ) Am 5 . April wurde
einem Lokomotivheizer, der auf eine in Bewegung
befindliche Lokomotive aufzusteigen versuchte , ein
Fuß abgefahren . 2 ) Am 8 . April wurde ein Postbe¬
amter , der unmittelbar vor einem einführenden Zug
das Gleis überschreiten wollte , überfahren und ge¬
tötet . 3 : Am 1 . Juni wurde ein Hilfswärter von der
Lokomotive eines Zugs , dessen Ausfahrt er nicht
beachtet hatte , erfaß : und bei Seite geschleudert,
er erlitt einen Schädelbruch . 4 ) Am 17 . Juni
wurde ein Postbeamter , der mit einem Handwagen
unmittelbar vor dem einfahrenden Zug das Gleis
überschreiten wollte , überfahren und getötet . 5)
Am 2 . Juli wurde einein Wagenwärter beim Ueber-
schreiten des Gleises von einer Rangierabteilung,
deren Annäherung er nicht bemerkte, ein Fuß ab¬
gefahren . 6 > Am 8 . Juli wurde ein Wagenwärter,
der zwischen dem Schlußwagen , an dem er die
Schlußlaterne angebracht hatte und einem nur ein¬
halb Meter davon abstehenden Wagen aufrecht aus
dem Gleis trat , beim Ansetzen der Zuglokomotive
zwischen die Puffer eingeklemmt , er erlitt einen
mehrfachen Rippenbruch . 7 ' Am 30 . August stieß
ein Hilfsbremser , der während der Fahrt zu weit
aus dem Bremshaus heraussah , seinen Kopf an
einen Signalmast , er wurde getötet . 8) Am 7 . Sep¬
tember wurde ein Güterbodenarbeiter beim Ueber-
fchreiten der Gleise von einem einfahrenden Zug
zur Seite geschleudert, er starb sofort an einem
Schädelbruch . 9) Am 10 . September wurde ein Sta¬
tionsarbeiter , der beim Absteigen von einer Rangier¬
abteilung in das Nebengleis getreten war , von
einer Rangierlokomotive überfahren und getötet.
10 ) Am 19 . September kam ein Vorarbeiter beim
Ueberschreiten der Gleise dem Einfahrgleis eines
Zugs zu nahe , er wurde von der Lokomotive zur
Seite geschleudert und starb bald an den Folgen
eines Schädelbruchs . 11 ) Am 24 . September wurde
ein Bahnwärter , der außer Dienst nach seinem Bahn¬
wärterhaus ging , von einem Zug , der ihn über¬
holte , zur Seite geschleudert und getötet.

st Stuttgart , 4 . Dez . Der Verein der akade¬
mischen Finanzbeamten hält seine Generalversamm¬
lung am Sonntag den 12 . Dezember vormittags
einhalb 11 Uhr im Rathaus -Keller in Stuttgart ab.

ff Stuttgart , 5 . Dez . Die Frage der Neckar¬
kanalisierungist auch in einer preußischen Denk¬
schrift über die Schiffahrtsabgaben erwähnt.
Unter anderem wird darauf hingewiesen , daß die Er¬
trägnisse der Rheinschiffahrtsabgaben teilweise auch
für die Verzinsung und Amortisierung des Anlage¬
kapitals für die Neckarkanalisierung von Mann¬
heim nach Heilbronn , sowie zur Deckung der Unter¬
haltungskosten verwendet werden sollen . Der Plan
der Neckarkanalisierung soll , wie Bis Frankfurter
Zeitung meldet , noch in diesem Jahre fertig werden.

st Eßlingen, 4 . Dez . Heute hat, laut Schwä¬
bischer Merkur , auf Veranlassung des Altertums - ,
Fremdenverkehrs - und Eerschönerungsvereins eine
Kommission, bestehend aus Baudirektor Schmohl-
Stuttgart und den Ausschüssen für Heimatschutz , da¬
runter Professor von Lauge -Tübingen , die Burg
und das Gelände um diese besichtigt, um sich
zu der geplanten Straße über den Burghügel und

dessen Bebauung zu äußern . Die Herren waren ein¬
stimmig der Ansicht, daß die Führung einer Straße
und die Bebauung ein Vandalismus erster Güte
wäre.

st Tamm, OA . Ludwigsburg, 4 . Dez . Vorge¬
stern fand hier ein größeres Treibjagsn statt , dessen
Ergebnis 1 l 1 Hasen waren . Wie ein Lauffeuer ging
die Nachricht durch den Ort , daß sich unter der
Jagdgesellschaft auch der frühere Jagdinhaber , Se.
Exzellenz Gras Zeppelin, befinde . In dank¬
barer Erinnerung an seine / rste Fahrt , bei der er
auch unseren Ort berührt und aus der Höhe seine
Grüße entboten hatte , konnte es sich die Einwoh¬
nerschaft nicht versagen , ihn gebührend zu ehren.
Zurzeit der Mittagstafel in der Bahnhofwirtschaft
brachte ihm die Schuljugend unter Führung der
Lehrer mit dem Liede „Deutschland , Deutschland
über alles " usw . seine Huldigung dar . Aus eine
Ansprache von seiten des Schultheißen Mammele,
die mit einem Hoch aus den berühmten Gast aus¬
klang , dankte Gras Zeppelin mit bewegten Worten.
Nach einem Schlußgesang : „Preisend mit viel schö¬
nen Reden" gingen die Schüler mit der Freude im
Herzen , den berühmten Mann aus der Nähe gesehen
und gehört zu haben , nach Hause.

! j Heilbrorm , 4 . Dez . (H u m o r i ft i s ch es aus
deni G e r i ch t s > a a l . ) In einer am 27 . Novbr.
im L-chwurgerichtsjaal in Heilbronn gehaltenen Ver¬
teidigerrede kam , wie das Neckar -Echo meldet , wört¬
lich folgende Stelle vor : „ Es ist eine Tatsache,
daß der Verstorbene vier Tage lang dagelegen ist
ohne ärztliche Mißhandlung — wollte sagen Be¬
handlung .

" Die Geschworenen schmunzelten , die Zu¬
hörer lachten und die Juristen guckten schadenfroh
zu den drei Medizinern hinüber , die nach einigen
Augenblicken der Betroffenheit vorzogen , gute Miene
zum bösen Spiel zu machen.

st Scheckingen , OA . Aalen , 4 . Dez . Der pen¬
sionierte Schultheiß Krieger entfernte sich , laut
Remszeitung , km letzten Mittwoch nachmittag von
Hause, offenbar in einem Anfall geistiger Gestört¬
heit und ist seitdem spurlos verschwunden . Am
Abend wurde er noch im Felde gesehen, siel aber
niemand aus , da man glaubte , er mache seinen ge¬
wohnten abendlichen Spaziergang . Als er .zur ge¬
wohnten Zeit nicht nach Hause kam , waren die Sei-
nigen um ihn sehr besorgt und begaben sich sofort
aus die Suche , leider ohne Erfolg . Auch gestern
wurde die ganze Umgegend ergebnislos abgesucht.
Heute wurde die ganze Mannschaft der Feuerwehr
ausgeboten , sie konnten aber auch keine Spur von
dem Verunglückten entdecken . Es liegt ein tiefes
Dunkel in dieser Sache , in welcher Art und Weise
diesem Mann ein Unglück zugestoßen sein mag . Er
war hier und in der ganzen Umgegend belieb: und
geachtet.

st Dettingen , OA . Urach, 5 . Dezember. Beim
Fällen einer Buche wurde Maurermeister Joh.
Schall im Beisein seiner beiden Söhne von einem
zurückschlagenden Hebel derart an den Kops ge¬
troffen, daß er bewußtlos zusammenbrach und
nach Hause gebracht seinen Verletzungen erlag.

st Backnang , 5 . Dez . Vorgestern abend kurz
vor sieben Uhr ist zwischen Oppenweiler und Back¬
nang aus der Brücke in der Nähe der Adolsstchen
Fabrik ein Gükerzug in eine aus dem Pferch
aus gebrochene Schafherde, die sich aus die
Bahnstrecke verirrt hatte , hineingesahren . Etwa 50

Tiere wurden getötet. Der Betrieb der Bahn ist
nicht gestört worden.

st Friedrichshafen , 5 . Dez . Der furchtbare
Sturm, der in den letzten Tagen und Nächten
wütete , hat dem Felchenfang ein rasches Ende
bereitet . Der Fang war im allgemeinen gut , doch
ließ der Gangsischgang viel zu wünschen übrig.
Morgen ist die Laichzeit beendigt und dann müssen
die Netze, die seit dem 25 . November ausgespannt
sind, mit samt den Stangen wieder entfernt wer¬
den . Der Sturm hat die Netze sehr verdorben und
teilweise förmlich zu Seilen zusammengedreht , wo¬
durch auch das Aussehen der Fische gelitten hat.

* Berlin , 4 . Dez . Dem Reichstag ist ein An¬
trag Bassermann und Genossen zugegangen aus Vor¬
legung eines Gesetzentwurfs über die Einführung
einer Pensions - und Hinterbliebenenver¬
sicherung der Privatbeamten, sowie ein An¬
trag Preiß und Genossen, aus Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfs , nach welchem Elsaß - Lothringen
zu einem selbständigen Bundesstaat erhoben
werden soll.

st Berlin , 3 . Dez . Rudolf v . Koch wird sich
am Ende dieses Jahres nach nahezu 40jähriger Tä¬
tigkeit im Dienst der Deutschen Bank als Ehren¬
vorstand zurückziehen.

Zum Kieler Werstprozetz.
* Die Staatsanwaltschaft hat gegen das

Urteil im Kieler Werstprozeß Revision einge¬
legt.

Der Etrrrm.
Der letzte Sturm , der die westeuropäischen Länder hart

mitnahm , hat auch an den deutschen Küsten viel Unheil an¬
gerichtet . Bei Helgoland wurden mehrere Fischerboote zer¬
stört, auch in der Elbmündung warenjviele Schiffe in Seenot.
Bei Hook an der holländischen Küste scheiterten drei englische
Dampfer . Auf der Zuidersee kenterte ein Segler . Die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat wieder
mehrfach Gelegenheit nehmen müssen , ihre segensreiche Ein¬
richtung zu bewähren. Die Nordseestationen Helgoland und
Wangeroog retteten die Besatzungen von fünf in Seenot ge¬
ratenen Schiffen . An der Küste von Morbihan (Frankreich)
wurden die beiden Leuchttürme von Groix zerstört . Der
Nachrichtenverkehr zwischen Deutschland und den westlichen
Ländern wird erst allmählich wieder in vollem Umfang aus¬
genommen werden können.

Ausländisches.
* Paris , 4 . Dez . Wie der „Matin " aus Toulon

berichtet , hat das französische Kriegsministerium an¬
geordnet , daß der Dampfer „ Jena" mit Dynamit
in die Lust gesprengt und die Bruchstücks verkauft
werden sollen.

st Petersburg , 5 . Dez . Herzog Georg zu
Mecklenburg - Strelitz ist hier in der vorigen
Nacht gestorben.

st Madrid , 5 . Dezbr . Nach einer Blättermel¬
dung soll die Rückkehr von 4000 Reservisten
aus Melilla nach der Heimat beschlossen wor¬
den sein . — Das Blatt Epoca meldet , daß die Re¬
gierung der Minengesellschast des Rifs die Bitte
um Wiederaufnahme des Bergwerksbetriebs abge¬
schlagen habe und ihr nur gestattete , den Bau der

Seeroman von H . Hil l.

Nachdruck verboten

Er deutete auf eine, mit einem Vorhang bedeckte Tür, die
dem Zimmer, in das ich eingetreten war, gegenüber lag, und
in meiner Hast, zu einer schnellen Lösung der Angelegenheit
zu kommen , ging ich schnell darauf zu . Ich hatte die
Empfindung, die Tür würde in ein inneres Gemach führen,
und dort würde ich vielleicht die Teilnehmer des Komplotts
finden, in das ich neuerdings verwickelt worden war . Gerade,
als ich öffnete , sah ich an einer von mir vier Fuß ent¬
fernten Wand, daß ich mich geirrt hatte . Ter Ort, an dem
ich mich befand , war ein enger Durchgang, mit einer Tür
zur '-. .echten und Linken . Bevor ich etwas Weiteres bemerken
konnte, tauchten aus jeder Seite eine Anzahl Gestalten auf,
ich wurde heftig von starken Armen gepackt, ein dickes Tuch
wurde an meine Nasenlöcher gedrückt, und ich fühlte , wie
ich an Körper und Seele machtlos wurde.

Doch während meine Sinne mich verließen, waren die
letzten deutlichen Gegenstände, die sich meinen Augen darboten,
die Züge von Vizard und Zavertal , die triumphierend unter
der Schar olivenfarbener, unbekannter Gesichter auftauchten,
die mich von allen Seiten bedrängten. Ich sträubte mich nach
Kräften, doch die Glieder wollten meinem Willen nicht ge¬
horchen, die Ohren fausten mir, Dunkelheit und Stille umfing
mich, und schließlich wußte ich nicht mehr , wie mir geschah.

13. Kapitel.
Das Kloster Santa Lucia.

Ms ich wieder zum Bewußtsein erwachte, lag ich auf dem
Rücken auf einem schmutzigen steinernen Bett in einer Zelle,
die etwa zwölf Fuß Länge auf sechs Fuß Breite hatte, und
meine zurückkehrenden Sinne nahmen langsam ihre Tätigkeit

wieder auf, indem sie die Stäbe an einem eisernen Gitter¬
fenster zählten , das sich in der entgegengesetzten Wand befand.
Wie lange ich da gelegen haben mochte, davon hatte ich
keine Ahnung . Ein matter Sonnenschein, der durch die
staubigen. Scheiben des Fensters flackerte, verriet mir, daß es
Tag sein mußte,- das war aber auch alles . Als die Er¬
innerung stärker wurde, und ich wieder in Vollbesitz meiner
Geisteskräfte gelangt war , bewegte ich die Glieder, um zu
sehen, ob ich gebunden war, und freute mich gewissermaßen,
als ich fand, daß ich in dem engen Raum meines Gefängnisses
wenigstens frei war.

Aber damit war meine Freude auch zu Ende. Als ich
an die Szene auf dem Konsulat dachte und an die Art, wie
man mich gefangen genommen hatte, knirschte ich in ohn¬
mächtiger Wut mit den Zähnen, als ich erkannte , wie leicht
Zavertal und Vizard, über deren Zusammenwirken ich mich
nicht mehr dem geringsten Zweifel hingab, mich in die Falle
gelockt hatten. Welche Absicht sie auch verfolgten, sie hatten
augenscheinlich gesehen , daß ich ihnen feindlich gesinnt war
und Verdacht aus sie hatte, und darum hatten sie mich durch
List von dem Kommando fortgelockt . Das Merkwürdige dabei
war, daß der Konsul sich unbewußt zum Komplizen ihrer
Schurkerei gemacht .

' Um diese Zeit hatte die „ Königin der
Nacht" wahrscheinlich schon ihre Reise unter dem Befehle eines
anderen Kapitäns fortgesetzt , und die Wut packte mich bei
dem Gedanken , daß Aline, ohne zu wissen , was mir zuge¬
stoßen war , sich an Bord befand, während die beiden gewissen¬
losen Schurken jetzt freie Hand hatten , den teuflischen Plan
auszuführen, mit dem sie schon seit langer Zeit umgingen.

Diese Betrachtungen erhöhten noch den Aerger, den ich
über die mir zu Teil gewordene Behandlung empfand, doch
nach einer Weile fragte ich mich, welchen annehmbaren Vor¬
wand meine Feinde dem Konsul geliefert haben mußten, daß
er ihre Handlungsweise gewissermaßen sanktionierte. Natürlich
hegte ich nicht den geringsten Zweifel, daß er selbst düpiert
worden war , aber man mußte ihm doch ein ganz außer¬
gewöhnliches Märchen erzählt haben, daß er innerhalb der
vier Wände des Konsulats gegen einen britischen Untertan

Gewalt anwenden ließ. Welches Verbrechens hatte man mich
beschuldigt ? Aber wie verrucht dieses Verbrechen auch sein
mochte, nichts rechtfertigte die außergewöhnliche Methode der
Verhaftung . Ich hatte ja vorher leine Erfahrungen mit der
italienischen Justiz gemacht , konnte mir aber unmöglich denken
daß es bei ihr Gebrauch war , die Angeklagten zu chloro¬
formieren, um sie „zur Ruhe zu bringen" .

Als ich soweit in meinen Betrachtungen gekommen war,
veranlaßte mich der Selbsterhaltungstrieb , mich zu überführen,
ob ich mich denn wirklich in einem Gefängnis befand oder
nicht . Der Aufenthaltsort allerdings ließ keine andere Ver¬
mutung zu . Die Wände und die Dielen waren von Stein,
die Tür massiv und mit Nägeln beschlagen und das Fenster
so hoch angelegt, daß seine Schutzwand von eisernen Gitter¬
stäben nur den Zweck hab^ i konnte , eine Flucht zu ver¬
hindern; — zufällig hatte man sie gewiß nicht angebracht.
Da mir kein Mittel , die Stäbe zu durchfeilen , zu Gebote stand,
so war eine Flucht auf diesem Wege ausgeschlossen ; dann
aber fiel mir ein , daß ich , wenn ich das Bett hochklappte und
hinaussprang, gerade das Fenstersims erreichen konnte : an
dieses mußte ich mich dann anklammern, um mir einen Ueber-
blick über die Umgebung zu verschaffen.

Bei dem zweiten Versuch , den ich machte, gelang mir das.
Meine Finger klammerten sich an das steinerne Sims , und

indem ich alle Kräfte anspannte, war es mir möglich , den
Kopf soweit hoch zu bekomnien , daß ich etwas sehen konnte.
Ich sah nur einen alten, ungepflegten, von hohen Steinmauern
umgebenen Garten, doch mein Blick siel auf nichts Menschen¬
ähnliches, als hier und da auf eine Statue , die weißlich aus
dem Dickicht hervorschimmerte . Die Alleen und Wege, wie
auch die Terrassen, waren mit Moos bewachsen , und wie
gesagt, vollständig ungepflegt. Jenseits der ziemlich fernen
Grenzmauer hob sich der Erdboden etwas , und ich erkannte,
daß sich dahinter weites - Land erstreckte , dessen Eintönigkeit
nur hier und da — ganz spärlich — in weiten Zwischen¬
räumen von Häusern unterbrochen wurde.

(Fonsttzmig folgt.)



Mineneisenbahn im Gebiet der Beni Efru fortzu¬
setzen.

ss Melitta , 3 . Dez . Die Führer des Stammes
der Beni Sikar haben sich , wie amtlich mitgeteilt
wird , gestern sämtlich dem spanischen Oberstkom¬
mandierenden unterworfen.

js Peking , 5 . Dez . Die chinesische Regie¬
rung übermittelte den ausländischen Gesandtschaf¬
ten ein Rundschreiben , in dem sie gegen die neuer¬
liche Mitteilung Rußlands bezüglich der Rechte
der Städte in den russischen Eisenbahn¬
zonen der Mandschurei protestiert und er¬
klärt , das Borgehen Rußlands sei eine Verletzung
des Vertrags von Portsmouth und des russisch-chi¬
nesischen Uebereinkommens von Charbin vom 10.
Mai dieses Jahres , welches die Zuständigkeit der be¬
treffenden Behörden in den Eisenbahnzonen festsetzt.

* Die über Paris durch die ganze Welt ver¬
breitete Meldung von einem ungeheuren
Brande, der halb Baltimore in Asche gelegt
haben soll , erweist sich als unrichtig . Das vorgestrige
Feuer in Baltimore war vollständig bedeutungslos.
Es ist niemand verletzt und es wird niemand
vermißt . Der Brandschaden beträgt etwa 300 000
Dollars.

Allerlei.
* Die Prinzessin Waldemar von Däne-

m a r k ist gestern nachmittag an den Folgen von In¬
fluenza gestorben.

X In Berlin wurde in der Spree bei der
städtischen Gasanstalt in der Nähe der Breslauer
Straße der unbekleidete obere Teil des Rumpfes
einer weiblichen Person, der ursprünglich in
Papier verschnürt gewesen war , von Wischern be¬
merkt und ans Land gezogen. Unterleib , Kgpf und
sämtliche Gliedmassen fehlten und sind anscheinend
mit einem scharfen Instrument abgetrennt Worden.
Das Polizeipräsidium hat für die Aufklärung der
näheren Umstände eine Belohnung von 3000 Mark
ausgesetzt in einer Bekanntmachung , in der es heißt:
Anscheinend liegt ein Verbrechen vor ; doch ist nicht
ausgeschlossen, daß es sich um Beseitigung einer
Leiche handelt , die eines natürlichen Todes gestor¬
ben ist.

* Im Bezirk Muansa am Viktoriasee in Deu t s ch -
Ostasrika nimmt die Rinderseuche einen bedrohlichen
Charakter an . Ein zweiter Tierarzt ist zur Unterstützung
des bereits im Seuchengebiet tätigen Arztes von Dares¬
salam aufgebrochen.

* Ein Br au nk o h l e n sy n di k at ist in Halle gegründet
worden . Das Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat und der

. Verkaufsverein sächsischer Braunkühlenwerke haben sich zu¬
sammengeschlossen. Die neue Vereinigung soll hauptsächlich
ein Kampfsyndikat gegen Preisoerderber sein.

* Im Staate Georgia wurde ein. Negerpfarrer von der
wütenden Volksmenge lebendig verbrannt . Der Pfarrer
hatte einen Weißen erschossen , der mit seinem Auto die
Maulesel des Negers scheu gemach! hatte.

Vermischtes.
8 Die Koste» eines Luftschiffes . Nach einer von sach

verständiger Seite aufgestellten Berechnung betragen die
Kosten für die Anschaffung eines Luftschiffes , das 18 Per¬
sonen tragen soll, 362 000 M . , die Unterhaltungskosten sind
pro Jahr mit 287 440 M . festgesetzt . Daran kann man
ermessen, wieviel die Luftschiffahrtsgesellschaften mit Passagier¬
fahrten verdienen müssen, um auf ihre Kosten zu kommen

Der Boden im Schweinestall. Ueber die Beschaffenheit
des Bodens im Schweinestall gibt die Baustelle des Bayer¬
ischen Landwirtschaftsrates folgende Anweisungen: Ein
Schweinestallboden soll warm sein, das ist nur möglich,
wenn er trocken ist. Daher muß man zunächst dafür Sorge
tragen, daß die unter dem Boden vorhandene Erdfeuchtigkeit
nicht aufsteigen kann . Die von oben kommende Feuchtigkeit,
die durch Urin der Tiere und durch das öftere Waschen des
Stallbodens entsteht , muß durch geeignete Rinnen und Ka¬
näle abgeleitet werden . Die Baustelle hat bei den unter
ihrer Leitung gebauten Ställen folgende Bodenkonstruktion
angewandt und bisher damit keine Anstände gehabt. Gegen
aufsteigende Erdseuchügkeir wurde in der ganzen Bodenfläche
ein 15 bis 20 Zentimeter starker Lehmschlag eingebracht,
eingestampst und oberhalb sauber geebnet . Darauf kam das
Unterpflaster , welches von Beton oder in Zementmörtel ver¬
legten Ziegelsteinen hergestellt wurde und oberhalb das für
eine gute Ableitung von Jauche und Stallwässern nötige
Gefälle nebst Rinnen hatte. Aus dieses Unterpflaster kam
ein 2 — 3 Zentimeter starker, fugenloser Belag von Dörrit
oder Neutralasphalt , der an den Wänden 3 —4 Zentimter
als Hohlkehlleiste hinaufgezogen wurde. Um genügendes
Gefälle der offenen Rinnen im Stall zu erzielen, und um
nicht zu bedeutende Höhendifferenzen im Boden zu bekommen,
wurden in Entfernung von 8—10 Meter betonierte Gullys
von 40x40 Zentimeter Größe und 40 Zentimeter Tiefe in
Richtung der Rinnen und für Ausnahme derselben angelegt.
Von diesen Gullys wurde die Jauche und Vas Stallwasser
mit Tonröhren unterirdisch zur Odelgrube geleitet . Der Ab¬
fluß des Gully wurde mittelst eines Tonbogens bewirkt und
dadurch ein Flüssigkeitsverschluß gegen die Leitung zur Odel-
grube erreicht . Die Gullys wurden in Höhe des Pflasters
mit gußeisernen Abdeckugen versehen, die ein Reinigen der¬
selben ermöglichten . Eine derartige Herstellung des Stall¬
fußbodens erfordert natürlich einen tüchtigen und erfahrenen
Fachmann.

Z Jnvalidenkarte und Krankenkassenbuch . Das
Zurückbehalten der Jnvalidenkarte und des Kranken¬
kassenbuches kostete der bekannten Versicherungs-
Aktien-Gesellschaft „Vikto ia" 100 Mark . Der Sach¬
verhalt war folgender : r Kassenbote K . war in
Görlitz bei dem Zweigbur . un der Viktoria als solcher
derart angestellt , daß er Inkassoprovision bezog, wo¬
bei ihm aber ein Jahresmindesteinkommen von 1200
Mark garantiert worden war . Unter Berücksichtig¬
ung einer einmonatlichen Kündigungsfrist gab nun
der Kassenbote am 30 . Juni dieses Jahre seine
Stellung auf . Beim Abgänge erhielt er aber weder
Jnvalidenkarte und Krankenkassenbuch , noch seine
Kautionspapiere . Erst aus mehrmalige schriftliche
Aufforderung wurden diese Papiers Mitte August
dem Kassenboten zugesandt . Der Kasseubote klagte

nun in diesen Tagen bei dem Gewerbegericht zu
Berlin um eine Entschädigungssumme von 100 Mark
auf den Monat Juli . Er gibt an , daß er sich im
Juli mehrfach um Anstellung bemüht hatte , solche
aber nicht erlangen konnte , weil er von der „Vik¬
toria " keine Entlassungspapiere vorlegeu konnte . So
z . B . legte der Kläger von der Versicherungsge¬
sellschaft „Friedrich Wilhelm " ein Schreiben vor,
nach welchem diese Gesellschaft es so lange aölehnte,
in ein Engagementsverhältnis zu treten , wie er
an die Viktoria gebunden ist . Erst zum l . August
hat der Kläger wieder Stellung bekommen. Das
Gewerbegericht verurteilte die „Viktoria " zur Zah¬
lung von 100 Mark als Entschädigung für den
Monat Juli . Das Urteil hebt hervor , daß dem
Kläger beim Abgang unbedingt die Jnvalidenkarte
und Krankenkassenbuch ausgehändigt werden mußte,
denn es ist üblich , daß gewerbliche Angestellte nur
engagiert werden , wenn Jvalidenkarts und Kranken¬
kassenbuch vorliegt . Der Kläger hatte ordnungs¬
gemäß gekündigt . Der Leiter des Görlitzer Bureaus
hatte in der Kündigungsfrist hinreichende Zeit , da¬
für Sorge zu tragen , daß am Abgangstage alles
fertig bereit liegt . Die Einrede der beklagten Ge¬
sellschaft, daß die Entlassungspapiere von der Di¬
rektion in Berlin ausgefertigt werden , und daß
dadurch die Verzögerung eingetreten sei, wurde als
unzutreffend bezeichnet. Es liegt nach Ansicht des
Gerichts lediglich ein Versehen des Görlitzer General¬
agenten vor . Nach Lage der Sache ist es gleich¬
gültig , ob der Kläger bei einer andern Gesellschaft
oder in einem Privatunternehmer ! Stellung nimmt.
Daß der Kläger Schaden gehabt hat , erscheint dem
Gericht glaubhaft , da er erst vom l . August ab
bei der „Friedrich Wilhelm" wieder Stellung be¬
kommen hat.

auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " für den Monat
Dezember werden fortwährend emgegengenommen.

Handel uns Verkehr.
-n . Ebhausen . 3 . Dez . Von einem Händler aus St.

Gallen wurden gestern von Privatwaldbesitzern in Warth
und Umgebung eine größere Partie Tanm -nbäumchen aufge-
kaust und dafür 20— 30 Pfg . pro Stück am Verkaufsort
bezahl ! . Daß die jungen Tannenbäumchen des Schwarwaldes
schon längst nach Stuttgart , Karlsruhe , Pforzheim und an¬
deren Städten als Weihnachtsbäume gesucht werden , ist be¬
kannt , aber daß nun auch die freie Schweiz ihren Bedarf
an solchen aus unserer Gegend zu bestelle ' ! ist inter¬
essant. Wir wünschen nur , daß nni . e Wai .westtzer dei der
starken Nachfrage nach Weihuach . c nnunen gute Geschäfte
machen.

L,r«un.'SMHrl R .d .Uwn . r rluuk, suurmeig.

Altenfteig -Stadt.

Bekanntmachung
des Ergebnisses der Gemeinderatswahl.

Bei der am 4 . Dezember d . I . vorgenommene«
Wahl sind z« Mitglieder « des Gemeinderat- ans
6 Jahren gewählt worden:

1. 8«z, Karl, Iotzaby M 2VS Nimm
2. Teeger, Friedrich, Tisubknmt, , 2üv „
3. Bätzler, Friedrich, KlÄtthiiM „ 191 „
4. Armbrnßer, Karl, Notgelder „ M „

Den 5 . Dezember 1909.

StadtSchnttheitz:
W -Ik-r.

NWWUWveMW
Ist nur ckann echter

6ömn §er - Dabalr , rveim ckas
Paket ckie lckntersckrikt trü^t:

Arnold m Omskin-A
SM kiiiein.

i K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Reis-M«
Am Mittwoch , den 8 . Dez .,

nachm . 2 Uhr in der Schwane
in Kälberbronn aus Staatswald
Dampfe u . Hintr . Hütteschlag . 20
Lose und am Donnerstag den
9 . Dez ., nachm . 2 Uhr an der i
Teichweghütte aus Leimenwald i
5 Lose unanfbereitetes Reisig.

l

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme bei dem so
raschen Hinscheiden
unseres lieben Kindes

Wilhelm
sowie für die vielen Blumen¬
spenden sagen wir unfern
herzlichsten Dank.

Die trauernden Eltern
Gsttfried Koh u . Fron.

Fruchtpreise.
! Altensteig -Stadt.
i Schrannenzettel vom 1 . Dez . 1909.
s Neuer Dinkel . . 8 - 7 60 7 40
; Haber . . . . 8 —- 7 L4 7 —

Geiste . . . . - 8-
! Weizen . . 11 60-
k Roggen . . . . - 10-
« Wclschkorn . . . - 10-
11 Pfd . Butter . 110 Pfg.
' 2 Eier . IS P,g.

verbürgt lelnsies » ockIsnügewSeb« I

eoiowbd

Zu haben bei : Chrn . Burghard jr ., Altensteig.

W
Vsus Lekmssstsm -Wolls

labOrossonI« voscdLttkxunir,
tiir vngfoijdlol 'ME

jeäem Lctmeestern - unä Oolkstern -Pslcet Hexteine genaue 8trick2nleitun§ nebst 2elcknun8enbei, um LLnre Kostüme » ^sctcets , Kock»8veaters»^ älukk und Hlütrea etc. selbst ru stricken, »s
Sillig , moäsm unli slsgsnt.

Stern« «» -Strumpf - u. Soekengsrnv
ln sllsn prslslsgsn.

!Vo nickt erbZItlicd ve, »t <üe Nsdrllr Qroriisten
uacl NsniUunAen nscb.

lioMiitttlle WIKsmriMl r lmmsrmiilmkil. tltm -MsiM
iss. Psalzgrasenweiler.

Zur bevorstehenden Bedarfszeit
empfehle:

Birmchnitze
Feigen
Zibebe«
Citronat
Orangeat

sowie sämtliche Gewürze

' Walddorf.

Zwangsvrrkanf.
! Dienstag , den ? . ds . Mts^
; nachmittags 2 Uhr wird gegen gleich
Marc Bezahlung versteigert:

! etwa Wb Zentner
Heu «. Oehmd.

in nur frischer Ware fZusammenkunft bei der Krone.
Friede . Jung .

' Gerichtsvollzieherstelle.



Die

KMkkM
8 . 8a«k , Altenfteig

empfiehlt ^

MMMe - DM

Fostnteii-

Alirkeil-

Schöne Bücher
aller Art

Erzählungen , Gedicht¬
sammlungen , Klassiker

WWßch !»

in prächtiger Auswahl

ganz neue Sachen

Schrrib-AUiLM
Porste- „
Bcrgißmeimrichte

Gute

Jugendliteratur
für Mädchen und Knaben

für jedes Alter.

Ansichtskarten-
Rahmen
zum Aufhängen
und Auf stellen.

aller Art
in großer Auswahl.

Bilderbücher
in reicher Auswahl

Mandsprnche
in schöner Auswahl

Schreib -A tappen

KHmö -Weckgm

Grbet- Md
ErbMUNgs-Büchei

sowie sonstige

christl. Literatur

Reißzeuge
SkiMnbücher

n. sonstige Zeichenmaterialie ».

Lriokxaxioro

in AI 088 vr ^ N8>vu1ll

offen u . in ßübsoken pavkungvn

Uoti2 - 6Ü6ÜW

sehr hübsche und
' praktische Sachen

in großer Auswahl

Farbkasten
und Farbenstiste

Malpinsef Malvorlagen
etc.

Tintrnxrugr
sehr schö« < Sache«

sowie

Löschwiegen ete.

Kochbücher
und

Koch-Rezeptbiicher

Federkasten
und

Grisfelkäftchen.

Briefwagen

Briefbeschwerer

Brieföffner

Schablonen
Monogramme und
einzelne Buchstaben

Stickvorlagen.

Ktahlfedrr«
in großen und kleinen

Packungen

Hübsche Brieftaschen

Visitenkarten-Täschchen

Necessaire

Geschäftsbücher
aller Art

in solider ««d billiger
Ausführung

»

Violin - und

Zitherfaiten
prima Qualität

VisitoulrArtou

in großer Auswahl
u . moderner Ausführung.

Krirfbögchr«
und

Driesumschläge
mit hübschem Namens¬

ausdruck.

Meyers Konver¬
sations -Lexikon

« <«este Ausgabr
in 8 und 20 Bänden

vorrätig.

Italien - und maccdon.

Ml - Mse !!
-ehr schöne Helle gesunde trockene Ware

das Pfund Mk . — :ro
1« ^ . 2.80
25 „ „ 8 .75
SO „ „ 18 —

100 „ „ 25-
empfiehlt

G. W. Kutz Uachfolgrr
Fritz Buhler jr , Altensteig.

/ Darren,
ckr

'e §» / /-ee/lnen können,
r-Ssivencken ^um

/ ^ ü/rs/ück unci >4 öencköeo/
me/ri'mats ivöc/reirttic/r

/ ô/o - Tee/

Line grosse T'asse cireses Äeti'Laken
llnct ivo/itbeLömmt/c/ien 6e/ränLes Lostet

Nll^ 7—2 k'/enn/A. "ML
ü,er 6erc/iinacLs^icütllNFen .'

^ 7r/ak - «rrf/s/s/sT '^ - §s^ r ^rä//A/
Lc/it nirr in versc/rtossensn LcreLunFsn /

Preis : iUL . 0 .6V bis Äk . t .ZV per t /4 pfturck.
Die /mporieirre:

F>an^ Xat/rl-eine^s ^Vacst/o/Aer
6 . m. t . ».

ülüncsten un6 / /ambarx.

Icsi»
bssssrss

dHausmittst

»5)i

8 Z

L as-
« !§
Z N

'Ls ; ?zv

zsäsn

Heiserkeit, Katarrh Verschleimung,
Jnflmnza od . Krampfhusten rc. als

Viil x allein echte^ Äki 1> Il18 gpit^ ^ 7ri °lr

ZrustdondovL
N -rr echt in Paketen L 10 u . 20 ^
mit dem NamenOnrl Nill zu haben
in Altensteig bei : F . Buhler jr . ;
in Bösingen : I . Broß ; in Eb-
hausen : Th . Rall ; in Simmers¬
feld : I . A. Braun u . Ernst
Schaich.

N32 .Ä

; sowie chronische Katarrhe finden
jrasche Besserung durch Dr . Lin
! denmeyer 's Salusbonbons m
! Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in
j Schachteln zu Mk. 1 .— in der
Apotheke in Altensteig.

klsedtsu
»24 troekooo 8otmppo2Ü««ü»<»

>>rr»Pk. L»ut»nssobl^ o, »U«r 4M

0 Ü 6 L 6 I 'üsss
W«I»-ak»4«o^ L»i2s»»odvÄr», 4.äsrd»i»«, HW,« hgLOr, »ItO v^KQöOQri»4 vkt »odr ^GriNRrhlI'
vwr dislwr vsrgoblloti lioM»

IbÜOiit r» Hrsräs » , wnods klveb Slllsu Vm>WMmit ä«r dsstsn» devLdr1«2
lkino - SsIb»

D»1« » SiNu - ä 8»ur,.» » » t « » kk «Ib,» «xUoll a».i« ««dt io vririo »Ix»otoo,» . I ». k«I>o»«rr L 0, . , V »i»pi>U»-V^ M »,WLU«Lo»Ao» v »I« w»o »uiK«K.

Bildhübsch
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrischesAussehen, weiße sammet¬
weicheHaut und blendend schönerTeint

Alles dies erzeugt die allein echte

AeckLNpferd -WeLMiH -Seist
v. Bergmann « . Co ., Radebeul

L St . 50 Pf. bei Apotheker Kchiksr
u. JoHs . Kalterröach.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

WM" Al «r«rdsl "HW
Preis per Beutel 35 Psg.

Allein zu haben bei
K. Henßler seu., Altensteig.

Gestorbene:
Stuttgart : Max Bikard, Privatier,

78 I.
Biberach : Erwin Bickart , Oberst¬

leutnant z . D.
Stuttgart : Jda Henking , geb . Freiin

v . Fischer , Postoffizials Witwe,
81 I.

Stuttgart : Juana Sternenfels geb.
Meyer , Witwe des K . Kammer-
Herrn und Stallmeisters , 70 I.
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